Vorsätzliche actio libera in causa
1. Fall: A beschließt, den B heimtückisch umzubringen. Um nicht zur Verantwortung gezogen zu können, trinkt er sich zuvor Mut an. In einem starken Alkoholrausch (3,5 ‰) greift er sich schließlich ein Messer und ersticht den B aus dem Hinterhalt heraus.


I. Strafbarkeit nach §§ 212 I, 211 StGB


1. Tatbestandsmäßigkeit



a) objektiver Tatbestand



aa) § 212 I





- Tod eines Menschen (+)





- kausal durch eine Handlung des A (+)





- objektive Zurechnung (+)




bb) § 211: Mordmerkmale





- Heimtücke (+)
Rechtsprechung: in feindlicher Willensrichtung (+)

   Literatur: verwerflicher Vertrauensbruch, hier (-), aber dann wäre der Meuchelmörder – der gerade erfasst sein sollte – nicht erfasst!



b) subjektiver Tatbestand




- Vorsatz bezüglich § 212 StGB (+)




- Vorsatz bezüglich Heimtücke (+)


2. Rechtswidrigkeit (+)


3. Schuld


     Schuldfähigkeit, § 20?

a) bei Begehung der Tat war A schuldunfähig (3,5 ‰)

b) Ausnahmemodell? ist abzulehnen, da unzulässige Analogie

c) Ausdehnungsmodell? Ist abzulehnen, da unzulässige Analogie

d) Ergebnis: A handelte schuldlos.

5. Ergebnis: A hat sich nicht nach §§ 212 I, 211 StGB strafbar gemacht.

II. Strafbarkeit des A nach §§ 212 I, 211 iVm Grundsätze der alic

(durch das Betrinken!)


1. Tatbestandsmäßigkeit



a) objektiver Tatbestand



aa) § 212 I





- Tod eines Menschen (+)

- kausal durch eine Handlung (sich betrinken!) des A (+)





- objektive Zurechnung (+)




bb) § 211: Mordmerkmale





- Heimtücke (+)

b) Subjektiver Tatbestand



aa) Vorsatz Tod eines Menschen (+)




bb) Vorsatz bezüglich der kausalen Verursachung durch eine




      Handlung (= durch sich betrinken)


→ vorsätzlich Alkohol zu sich nehmen, „obwohl er unter Billigung des Erfolges damit rechnet, dass er im Zustand alkoholbedingter Schuldunfähigkeit die geplante Tat begehen werde“ (BGH, NStZ 2002, 28) (nur dann Vorsatz hinsichtlich der Grundzüge des konkreten Kausalverlaufs!) (+)

3. Rechtswidrigkeit (+)

4. Schuld (zum Zeitpunkt des Sich-Betrinkens) (+)

5. Ergebnis: A hat sich nach §§ 212 I, 211 iVm alic strafbar gemacht.

